
gehen. Karl Rahner spricht mM1r AU: dem andale, das Tbe esu durch die Jahrhun-
Herzen, WEln betont: „Dize Tugend des ertie weıtertrug un noch immer ra und
Alltags ast dıe Hoffnung, ın der MA  S3 das die 1n ihren Heıligen erfahrbar werden Jäßt.
Möglıche tut un das Unmöglıche ott Was Esra dem orlientierungslos gewordenen
al Alles weıtere ist 1U  - 1ne rage des olk zurliel: „Macht uch keine Sorgen, denn
„hörenden Herzens“, das Mögliche VO. In dıe Freude Herrn ıst UTE Stärke!“
möglichen unterscheiden un: letzteres (Neh 87 10)
uch wirklich (so0tt übergeben. Denn: ıe
schönen Pläne, die gesetzten Ziele, die Vor-
stellungen VO.  _ dem, W as erreichen 1St,
werden 1Ur allzu oft 1Ur unzureichend —
füllt Der Alltag bringt uch immer se1line erlıinde BachmayerPortion Enttäuschungen und Frustrationen 9 A A
mıt sich manchmal mehr, manchmal wenl- Angelus
ger Tröstlich ıst mM1r da eın Brief der heiligen frühen en! WenNnn der Familienbe-
Katharına VO S]ıena geworden, 1n dem S1Ee T1e Höhepunkt angelangt 1st und, 1mM
Raimund VO.:  } apua eindringlich mahnt, Gegensatz dazu, sich uhe über den Bergen
nicht zaudern und sich nicht iırrıtıeren und über dem See ausbreitet, packt der
lassen. In ihrer rängenden und bildhaften Großvater das Kınd 1n den Spezlalkinder-
Sprache schreibt S1e „Schickt ıch dıe erste gn! spann den Sonnenschirm (oder, Je
anrner uch 08 Blumen hervorzubrıngen nach Wetter, uch den Regenschirm) dar-
und zeıtıgen, genugt Mır dıes nıcht; denn über und macht sich aut den Weg, Richtung
TNA  S lebt nıcht vDO  S der Blüte, sondern VDO'  S Dort und Kirche. Das Kind kennt das Ritual,
den Früchten  C Ideale und Vısıonen mögen klatscht begeistert ın die Hände un kostet
noch schön und verlockend se1n, leben uch diıe pannung dUS, die der mweg ent-
kann INa  — 1Ur AaUuSs der konkreten Realität, lang des Sees der durch den Wald bedeutet.
den „Früchten“ Alltag gelebter Prax1ıs. Dann, WeNnl die Glocken den Angelus läuten
„Früchte“ sSind eın biblisches Bildwort für und der Kirchturm sichtbar wird, ebt be-
die Werke, aul denen die Qualität des Bau- reıts begeistert die Hände, eın 1Ur TÜr die
1116S erkennbar wird (Mt 7) S Auf sS1e eingeweihten verständliches 1ed anstım-
kommt . N1ıC autf die großen Orie mend, für Vorbeigehende eın merkwürdiger
Und doch gibt Worte, die W1e Perlen Orn- Anblick, für den Großvater ber eın Oment
entiıerung un! ichtung des Handelns wel- reinster Freude:; und dann, 1n der dunklen
S-c  - W1€e tiwa das russische prichwort: Kirche, werden die Kerzen entzündet, ıne
„Gott schenkt den T’ag, wırd auch Nah- für die Schwester, 1nNne für ater un! utter,
TUNG geben“ der die tiefen Einsichten Bon- 1ne für die Großmutter, und dann wird eNd-
hoeffers AaUus dem Gefängnis, die eute aktı1- liıch der Angelus gebetet, und beım abschlıie-

Benden Lobpreis stimmt das A  nd m1T e1N.eller denn Je erscheıinen: Da dıe eıt das
kostbarste, weıl unwiederbringlichste Gut Sein “  nJu]a Was Ssoviel w1e „Halleluja“ He-
ıst, über das WTr verfügen, beunruhıigt uNS her deutet, vermischt sich mi1ıt der Balßstimme
jedem Rückblıck der Gedanke Twa verlore- des Großvaters, und das wiıge Licht,
er eıt Verloren Wware dıe Zeıt, ın der Wr beim Sakramentshäuschen, SOWI1Ee die Opfer-
nıcht als Menschen gelebt, Erfahrungen g- kerzen beım Schutzengelaltar erfüllen dıie
macht, gelernt, eschaffen, un QgE- Kirche m1t sanftem Licht un geheimnisvol-
lıtten hätten Wıe Vergessenkönnen ıwohl len Schatten
ınNe Gnade ıst, gehört doch das Gedächt- Dann kann vorkommen, daß ıne VO:

NAS, das Wiederholen empfangener Lehren, Großvater bısher unbemerkte ruppe VOIN

ZU verantwortlıichen Leben Zum „hören- JjJungen Menschen ın den obpreıs einstimm(1,
den Herzen“ gehört uch die Dankbarkeit und 1m Wechselgesang klingen die Jjungen
TÜr es Empfangene, die gemeınsame (Ge- Stimmen, die tiefe Stimme des Großvaters
schichte mıiıt nahen Menschen, die Freund- und das Lachen des Kindes 115e die alte
schaft (nach Bonhoeftfftfer w1ıe die „Kornblume Schifferkirche, und es ist obpreıls un q |-
1 Ahrenfeld‘“‘), diıe Zugehörigkeit eiınNner les 1st gut
Kirche, die, TOLZ er Schwächen un Eis kann ber uch se1n, daß Großvater und
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Kind VOTL elıner versehentlich verschlossenen
Ture ankommen ; dann fangt das Kınd bıt-
terlich weınen un:! 1Ur eın tiller 17

See, Singen un beruhigendes Streicheln Spirıtuelle Orjıentierungshilfen
kann TrOsten.
Dann wird plötzlich kühl, cie Sonne be- Wunibald Mühller, Was uUunNs WIFT.  1C näahrt

Kur 1ıne geerdete Spirıtualität, 1aS-reitet sich u{fs Untergehen VOT der der Grünewald-Verlag, Maınz 1997, 120 Seiten
e  en wird leiser und ört ganz auf; der
Großvater spannt den Schirm a un! chiıebt Erdung, Boden bleiben, die Wirklichkeit

erNst nehmen un! N1C einem intellektuel-den agen samıt Kind den üge. hinauf, len Wunschbild nachformen, das ist der oteheimwarts. aden, der sich uUrc alle Überlegungen
Müllers 1n diesem wertvollen Büchlein hin-
Zzi1e Erdung 1m Wahrnehmen der physi-

Kurztexte aAuSs dem cherubinıschen schen Gegebenheiten, Erdung 1n der egeg-
Wandersmann (Angelus Sılesıus) Nnung mi1ıt der Vielfalt der Schöpfung 1ın der

atur und 1 Menschen, Erdung 1m ulas-„Mensch, werde wesentlich,
denn WEelllln die Welt vergeht, SE  - aller Zerrissenheit 1mM persönlichen, g_

sellschaftlichen un: kırc  ıchen Leben SOfällt der Zufall we$g,
das Wesen, das besteht.“ konsequente Erdung macht dieses uch

wertvoll besonders für Menschen und reli-
„Zwel ugen hat die Seel, 1Ns schauet ın die gıöse Gruppen, die Religion un! ihre Phä-
Zelt, OINeNe hauptsächlich 1 Kopifbereich
das andre richtet sich hın 1ın die Ewigkeıit.“ s1iedeln un:! iımmer noch meıinen, Jesus abe

1U die Seele des Menschen erlöst un: g_„Das o ernährt dich Nn1ıC W as dich 1M
heilt. Bemerkenswert 1st, W1€e Müller das Be-TOTIe speılst,

ist Gottes ew ges Wort, ist Leben un ist ten der Psalmen qals wirksam geerdetes etfen
aufzeigt. Umfangreiches Fachwissen verbin-215
det der UtiL0Or gekonnt miıt persönlichen KEir-
ahrungen. Das vermittelt Lesevergnügen
un:! 1ädt e1in persönlicher Reflexion.

Meıin Dankpsalm* Barbara Weißbacher, ernberg Vıllach
(Guardini-Übersetzung Ps 114)

Leo Karrer, Der große Atem des Lebens. Wiıe
Ich 1e den Herrn, WIT eute etien können, Verlag Herder,Er hört aut den Ruf meılnes Flehens. Freiburg/Br. 1996, 189 Seıten
Er hat M1r Sein gene1gt, Der engagıerte Pastoraltheologe bearbeıtetTage, da ich Ihm gerufen. 1ın diesem uch eın fundamentales Element
Stricke des Todes umwanden mich,
Schlingen der warfen sich über mich, jeglicher Spiritualität: eten, als lebensnot-

versunken WalLr ich 1ın Angst und Qual wendiges men Er ennn AaUuUsSs eiıner Schwei-
ZeTr Untersuchung statistisches Materilal ZUDa mel ich den Namen des Herrn:

5  e  e7 HerrT, meın enI ema, viel mehr ber ennn die heute
vielfältige Not des Betens und benennt S1e

(zuftf ist der Herr und gerecht, uch In allen Abschnitten wird die pastora-voll Erbarmen ist Giott
Die schlichten Herzen behütet der Herr;

le orge spürbar, dal geistliches en hne
olches Atemholen aDstiır der geistlo-ich WäaLr ın Not, und Er brachte mM1r Heil
SC Leerlauf verkommt. Karrer beschränkt

SO kehre denn, meılıne Seele, deiner Ruh,
der Herr hat -utes dir getan sich ın seınen Ausführungen auft das christli-

che eien. Solches etien ist nicht cdie g_Er hat M1r die eele VO ode befreit, fühlsmäßige Befriedigung elınes indivıiduel-
die ugen VO. Weinen, die üße VO. AZ
Ich darf noch wandeln VOL (sott

len Bedürfinisses, sondern Ausdruck eliner le-
endigen Beziehung. Es bedart der Pflege,ın der Lebendigen and der Einübung un der Ausdauer und darın

Vgl rharter, ank un!: ekenntnis, 17 I9Ia- liegen ın uUuNsSsSeTeLr schnellebigen e1t schon
on1ı1a Z (1991) Z viele Schwierigkeiten begründet. ETr ehnan-
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